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„Wie könnte eine nicht-sexistische Stadt aussehen” (1981)

Warum soll man diesen 37 Jahre alten Text heute noch einmal lesen? Meine 
Antwort: Er erinnert daran, dass die Reproduktionsarbeit (Haus ar beit, 
Beziehungsarbeit,Kindererziehung,Elternpflege)Frauenandergleich
be rechtigten Teilhabe an der Erwerbstätigkeit damals wie heute hinderte 
undhindert.ErwirftdieFrageauf,welcheLösungendafürinDeutschland
gesucht wurden und welchen Erfolg sie hatten.

1. Die Idee

Endeder1970erJahregabesinUSamerikanischenStädteneinegroßeZahl
vonArbeitslosenundWohnungsnot.GleichzeitighattedieFrauenbewegung
inArchitekturundPlanungFußgefasst.IndiesemUmfeldmachteDolores
Hayden(1981[1980])ihrenVorschlag,wiemaneine‚nichtsexistische
Stadt‘planenkönne.DamitmeintesieeineStadt,inderFrauenwegenihres
Geschlechts(imbiologischenSinn)nichtmehrbeiderErwerbsarbeitbenach
teiligtwären,weilHausundErwerbsarbeitaufMännerundFrauengleich
verteiltwären.BeiderBenachteiligungderFrauenhättenauchmännliche
Architekten und Planer ihre Hände im Spiel, da sie durch ihre Unkenntnis 
undUnterbewertungdernichtbezahltenHausarbeitmitdazubeitrügen,
dieseArbeitzuerschwerenundFraueninderRollederHausfrauund
Mutterfestzuhalten.DamitwurdeFrauendieChanceaufgleichberechtigte
ErwerbsarbeithinsichtlichLohnundQualitätderArbeitgenommen.Hayden
hattedeshalbimStilsozialistischerundfeministischerutopischerEntwürfe
des19.und20.Jahrhunderts,überdiesiezuvorgeforschthatte(1976),ein
baulichesundsozialesProjektentworfen,indemFrauen,weitgehendvon
Hausarbeit entlastet – sowohl durch kollektive Organisation von Teilen der 
HausarbeitalsauchdurchplanerischeundarchitektonischeVeränderungen
–,nunauchErwerbsarbeitvondergleichenQualitätunddemgleichenLohn
wieMännererhaltensollten.SienanntediesesExperimenteinerWohn
und Arbeitsgemeinschaft „Homemakers for a more egalitarian society“ 
(HOMES).40Haushaltesolltenalseinzelnezusammenwohnen,sodassdas
Privatleben nicht aufgegeben werden muss. Es sollten eine Kindertagesstätte, 
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eineWäscherei,einGartenfürdieSelbstversorgungundeineGroßküche
vorhandensein,vondenenausdieKinderinderTagesstätteunddieerwerbs
tätigenErwachsenenabendsnachBedarfversorgtwerdenkönnen.Mitdiesen
und weiteren Gemeinschaftseinrichtungen sollten immer auch Arbeits plätze 
fürFrauenundMännergeschaffenwerden.HaydenhattedamiteinExpe
ri ment vorgeschlagen, das in einer kleinen Gemeinschaft drei Probleme der 
patriarchalenGesellschaftaufeinmallösenwollte:
1. dieErleichterungderHausarbeitfürFrauenundMännerdurch

kollektiveOrganisationeinigerAufgabenbereiche,damitFraueneiner
Erwerbsarbeitnachgehenkönnen;

2. dieSchaffungvonArbeitsplätzenfürMännerundFraueninnerhalb
desProjektes,sodassMietengezahltwerdenkönnenunddas
indenUSamerikanischenStädtensobedeutendeProblemdes
zeitaufwändigenPendelsentfällt;

3. dieVerteilungvongutenArbeitsplätzenmitbessererQualifikation
undhöherenLöhnenanFrauen,dienormalerweiseMännererhielten.

DiesesModellgingvonderAnnahmeaus,dassesindieserGemeinschaft
SolidaritätzwischenMännernundFrauenhinsichtlichderIdeederGe
schlechtergerechtigkeitgäbe,weshalbichesalsUtopiebezeichne.Dieser
EntwurffüreinegeschlechtergerechteGesellschaftwürdealspositives
BeispielNachahmungfinden,hoffteHayden,weileszumindestfürdiebe
teiligtenFraueneindeutigeVerbesserungenbringenwürde.Wiewirheute
wissen, hat sich das Modell nicht verbreitet und auch nicht die Richtung 
derVeränderunggezeigt.

2. Haydens Siedlungsmodell und die gesellschaftliche 
Entwicklung in den USA

DieGrundfrage,diemitHaydensModellangesprochenwird,ist,obsich
alleindasZiel,FrauendiegleichenChanceninderGemeinschaftzuge
ben wie Männern, als der feste ideologische Kitt erweisen kann, der man
cheökologischenoderreligiösenProjektezusammenhält,derenBewoh
ner_in  nen un ter selbstbestimmten Bedingungen zusammen wohnen und 
arbeiten.1980warendiegesellschaftlichenBedingungennichtfürdie
RealisierungeinessolchenExperimentsgeeignet.DieszeigteinProjekt
von feministischen Planer in nen und Architektinnen in den USA um 1980, 
daswohlHaydensVorschlagamnächstenkam(sieheHayden1984:168),
aberscheiterte.DieArchitektinKatrinAdamwendetesichdamalsder
Unterstützungvonarmen,alleinerziehendenundvonObdachlosigkeit
bedrohtenFrauenzu.[1]SiegründetezusammenmitihrenKolleginnen
JoanForresterSpragueundSusanAitchesondieWomen‘sDevelopment
Corporation,alssieimStadtteilElmwoodinProvidence,RhodeIsland,
zehnMietshäuserfanden,diesaniertwerdenkonnten.DieIdeewar,
dassdiebeiSanierungundNeubauanfallendenJobsvondenkünftigen
BewohnerinnennacheinerZeitdesLernensselbstübernommenwürden.
KatrinAdamentwickeltedazuLernprogramme.WelcheWohnbedürfnisse
hattendiehäufigalleinerziehendenFrauenafroamerikanischer,asiati
scherundlateinamerikanischerHerkunft?IndenDiskussionendarüber
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wurdesiemitdemWertesystemdieserarmenFrauenkonfrontiert,das
erheblichvonihremabwich.SiewünschtensichvielegroßeKüchen,ein
großesWohnzimmerundeinHaus,dasBlockhäusernähnelte.IhreArbeit
alsArchitektinbestandnundarin,herauszufinden,welchesdieSymbole
fürBlockhütte,großesWohnzimmerundgroßeKüchenseinkönnten,
ummitbescheidendenfinanziellenMittelndenFrauendiegewünschte
Wohnqualitätzuverschaffen.LeidergabesabgesehenvondenBundes
mittelnfürdiePlanungkeineweiterenfinanziellenMittelmehrfürdas
Bauen.1980waren225bedürftigeFrauenfürdasProjektregistriert.Da
sichlängereZeitkeinGeldfürdieSanierungsmaßnahmenaufbringenließ,
verließendieGründerinnendasProjekt–unddamitgingenauchdiefemi
nistischenInhalteverloren.DieGründerinnengabenesindieHändeeiner
Frau,dieesalsnormalesWohnprojektfürbedürftigeFrauenweiterführte.
NurzwölfFrauenerhieltenbeiderSanierungJobs.AndereFrauenkonnten
die Mieten zahlen, weil sie in der revitalisierten Nachbarschaft neue Jobs 
gefundenhatten.DasScheiterndiesesfeministischenProjekts,dasnicht
nurWohnungen,sondernauchArbeitsplätzeschaffenwollte–ähnlichwie
HaydensModelldernichtsexistischenStadt–fielindieZeiteinesgesell
schaft lichen Umbruchs in den USA.

HaydensModellvonderHerstellungderChancengleichheitvonFrauen
undMännern–privatwieimBeruf–gehörtederVorstellungswelteiner
planbarenModernean,fürdiedieGewissheitspätestensamEndederCarter
ÄramitihrernachfrageorientiertenWirtschaftspolitikverlorenging.Die
WirtschaftspolitikfolgteunterReagan(seit1981)einemangebotsorientierten
Modell,dasdenUmbauderStädtezuDienstleistungszentrenanstrebte.Vor
alleminNewYorkundanderengroßenStädtenkonntemanLeerstandund
VerfallvonWohngebäudenundObdachlosigkeitaufdereinenSeitesowie
schnellverdientenReichtumundneueLuxusmilieusmitneuerPrunkarchi
tekturaufderanderenSeitebeobachten.DieScherezwischenArmund
Reichöffnetesich.FeministischePlanerinnenundArchitektinnenstarteten
nunreineHilfsprojektefürFrauen,umdieobdachlosenFrauenundihre
KindervonderStraßezubringen(sieheBirch(Hg.)1985,Sprague1991).
FeministischeVisionenvonderbaulichenundsozialenGestaltbarkeitder
Gesellschaft und damit einer weiter wachsenden Geschlechtergerechtigkeit 
verlorenmitdemökonomischenauchihrenideologischenNährboden.
DerFeminismusindenUSAerlebteinden1980erJahreneinePeriode
derSchwäche,derenUrsachenSusanFaludiinihremBuchBacklash. The 
Undeclared War Against Women(1991)analysierte.Dazugehörtenauchdie
SpaltungstendenzenimFeminismus,diemitbellhooks’wegweisendemBuch
Ain’t I a Woman: Black Women and Feminism(1981)erklärbarwurden.Die
Ideeder‚globalsisterhood‘,diedemamerikanischenFeminismusundauch
HaydensModellzugrundelag,übersahdieGeschichtederUnterdrückungder
SchwarzenalsSklavenunddiesexuelleVerfügbarkeitderschwarzenFrauen
fürweißeMänner.Dieserklärte,warumderFeminismusunterschwarzen
FrauensowenigAnklangfand.ErwurdenunalsangloweißerFeminismus
diskreditiert.DasKonzeptder‚globalsisterhood‘wurdeaufgegebenunddie
gleichzeitigmiteinanderinteragierendengesellschaftlicheUnterdrückungen
durchKlasse,RasseundEthnieindieAnalysederLagevonFrauen
miteinbezogen.
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3. Einwände aus heutiger theoretischer Sicht

3.1. Die nicht-sexistische Stadt

OhneZweifelkönnendasSiedlungsmodellHOMESundalleDarlegungen
HaydensnichtalleAnsprüchevonFrauen,obdamalsoderheute,aneine
nichtsexistischeStadterfüllen.DazuwürdealsBeitragvonArchitekturund
PlanungeinöffentlicherRaumgehören,indemkeinedirekteundindirekte
BarrierendesZugangsvorhandensind,sowieGleichberechtigungzwischen
Verkehrsteilnehmer_innen.AußerdemwäredasProblemderSicherheitund
der‚Angsträume‘wieauchdieBeteiligungsundSelbstgestaltungsmöglich
keitenbeimWohnen,beiderStadtplanungundgestaltungzubedenken.[2]

3.2. Gleichheit oder Differenz?

DieReproduktionsarbeit,dieFraueninderpatriarchalenGesellschaftals
Aufgabezugeschriebenwurde,warfürHaydenderentscheidendeGrundfür
dieBenachteiligungderFraueninderamerikanischenGesellschaft.Repro
duktionsarbeitwirdvonHaydeninersterLiniealsHindernisundBürdefür
Frauen,nichtaberalseinepositiveidentitätsstiftendeAufgabegesehen,die
Frauenmöglicherweisenichtgernaufgebenmöchten,wiediesspäterunter
demEinflussderTheoriederGeschlechterdifferenzundderDiskussion
um care thematisiert wurde. Heute geht es nicht mehr um die Alter native 
GleichheitoderDifferenz,sonderndarum,sowohldieGeschlechterdiffe
ren zen in ihren verschiedenen Ausprägungen an zu er ken nen als auch deren 
AnerkennungundGleichbehandlunginBerufundGesellschaftzufördern.

4. Suche nach Lösungen in Deutschland

4.1. Architektur und Planung

HaydensModellfandunterFeministinneninWestdeutschlandundBerlin
wenigAnklang.DieGründelagendarin,dassdieneuedeutscheFrauen
be wegung damals – anders als in den USA – Männer grundsätzlich nicht 
miteinbezog.DaherstandinderdeutschenDiskussionvonPlanerinnen
und Architektinnen die Hausarbeit als unbezahlte Reproduktionsarbeit im 
Vordergrund.DieWohnung,dasWohnumfeldunddasQuartierwurdenals
ArbeitsplatzderFrauenangesehen,fürdenplanerischeundarchitektonische
MaßnahmenErleichterungbringensollten.DiesesolltenVerbesserungenfür
alleFrauen,obgarnicht,halbtagsodervollzeitberufstätigbringen.Inden
1980er und 1990er Jahren konnten sich feministische Aspekte in Planung und 
ArchitekturhäufigGeltungverschaffen,wurdenaberbaldaufgesaugtvom
MainstreamindiesenFachgebieten.SowurdediefeministischeForderung
nachräumlicherNähevonWohnenundArbeiten,indersichReproduktions
undErwerbsarbeitbesserverbindenlassen,durchdasplanerischeZielder
Nachverdichtungüberlagert,durchdasmehrWohnungengeschaffenoder
Ressourcengeschontwerdensollten.DerBegriffdesAngstraumskamdurch
technischeSicherungssystemeunterdieRäder;zudemverlordiefeminis
tische Bewegung in diesem Bereich auch umso mehr an Boden, je mehr 
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dasGeschlechtalssozialKonstruiertestheoretisiertunddieDifferenzen
zwischenFrauenbetontwurde.

4.2. Krise der Reproduktionsarbeit

DieZunahmederErwerbstätigkeitvonFraueninden1980erund1990erJahren
inDeutschlandgingmitVeränderungenimReproduktionsbereicheinher.
WasgesellschaftlichalsVereinbarungvonBerufundFamiliethematisiert
wurdeundprivatalsDoppeloderDreifachbelastungvonFrauenzuBuche
schlug, haben Bock, Heeg und Rodenstein in mehreren Publikationen (u. a. 
1996und1997)soziologischalsKrisederReproduktionsarbeitinterpretiert.
DamitwardasstrukturelleProblemgemeint,dasssichtrotzzunehmender
ErwerbstätigkeitvonFrauenwederdieRollederMännerimHaushaltnoch
dieberuflichenBedingungenvonMännernundFrauenveränderten,sodass
FrauenindividuelldurchmehrBelastungeninkrisenhafteSituationen
gerieten,diegesellschaftlicheFolgenhatten.Partnerschaftskrisen,Schei
dungen,wenigerEhen,mehralleinerziehendeFrauen,vorallemaberweni
gerGeburtenundKinderlosigkeitwarenZeichendieserKrise.DieZahl
der Ehepaare mit minderjährigen Kindern war zwischen 1981 und 1989 
inWestdeutschlandum1,5Millionenzurückgegangen.DieZahlderEhe
paare ohne Kinder hatte um 500.000 zugenommen. Während die Politik 
alleReibungenzwischenweiblicherErwerbstätigkeitundderunflexiblen
Rolle des Mannes beziehungsweise den Berufsbedingungen als pri vate 
ProblemedeklarierteundkaumzurKenntnisnahm,führteschließlich
derGeburtenrückgangdochzupolitischerBesorgnis.ImLaufderJahre
entstandenmehrKrabbelgruppenundKindergartenplätzenundesgab
mehrfinanzielleUnterstützungfürEltern.ZusammenmitderstabilenLage
aufdemArbeitsmarktzeigtendieseMaßnahmenerstmals2016diepolitisch
gewünschteWirkung.DerMikrozensus2016bestätigte,dassderlangjährige
TrendzuhöhererKinderlosigkeitinDeutschlandoffenbargestopptwar.Als
UrsachewurdederAusbauderKinderbetreuungangesehen(sieheStatis
tischesBundesamt:2017).

4.3. Selbstorganisiertes gemeinschaftliches Wohnen

Angesichts der Reproduktionsarbeitskrise begannen einzelne wohlhabende 
Familiensichselbstzuhelfen,indemsiesichzumgemeinsamenWohnenzu
sammenschlossen.DabeigingderAnstoßhäufigvonFrauenaus.Diesberich
tete Ulrike Schneider 1992 in ihrer Untersuchung von 50 meist verheiraten 
Frauen,dieimdeutschsprachigenRaumneuegemeinsameWohnmodelle
mitanderenFamilienpraktizierten,undzwarsowohlinmehrerenHäusern
wieauchalsHausgemeinschaft.DasZiel,dieKinderbetreuungwieauchden
Alltag durch gemeinsame Räumlichkeiten und Organisation zu erleichtern, 
wurde zwar erreicht, aber eine intensivere Beteiligung der Ehepartner an der 
Reproduktionsarbeit ergab sich durch das Wohnen in Gemeinschaft kaum. 
DieserTrendzumgemeinschaftlichenWohnenhatsichfortgesetzt.Esgibt
immerhäufigerwohlhabendeBaugruppen,diesichArchitekt_innensuchen,
umihreprivatenwiegemeinschaftlichenWohnbedürfnissezurealisieren.
Aber auch immer mehr Kommunen sehen es als ihre Aufgabe an, Gruppen 
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ausallenSchichtenzuunterstützen,diesichmitdemZielgemeinschaftlichen
WohnensgegendieTendenzzurIndividualisierungzusammengefunden
haben.DiemeistenWohngruppenplanenGemeinschaftsräumeeinundes
wird eine Erleichterung der Reproduktionsarbeit angestrebt, aber nicht de
ren grundsätzliche gemeinsame Bewältigung im Sinne einer gemeinsamen 
Hauswirtschaft.BirgitKasper,LeiterindesNetzwerksFrankfurtfürgemein
schaftlichesWohnene.V.,diemitcirca60Projektenzutunhat,bemerktein
einemInterviewmitmiram13.6.2017,dassheute–andersalsinden1980er
Jahren–dieVereinbarkeitvonReproduktionsundErwerbsarbeitauchvon
jüngerenFrauenindenWohnprojektennichtthematisiertwird.Demselbst
bestimmtengemeinschaftlichenWohneninseinenverschiedenenVarianten
scheintdieZukunftzugehören.AndersalsinHaydensModellwirdjedoch
nirgends ein gemeinsames Arbeiten angestrebt.[3]

5. Frauen heute – zwischen Familienideologie in Gesellschaft 
und Politik und dem Bedürfnis der Wirtschaft nach 
Arbeitskräften

ObgleichsichdasRollenverständnisvonMännernundFrauenflexibilisiert
hat,giltdiepartnerschaftlicheTeilungderReproduktionsarbeithäufignur,
bisdasersteKindkommt.SeltenarbeitenbeideElterndanachweiter.Viel
mehrstelltsichdasalteMusterderHauptzuständigkeitderFraufürdie
Reproduktionsarbeitein.Nur10ProzentallerMüttermitKindernunter
dreiJahrenarbeiteten2015Vollzeit,hingegen83ProzentderVäter,meldete
dasStatistischeBundesamtdiesesJahr.NurjedezweiteerwerbstätigeFrau
(47Prozent)arbeitete2014inTeilzeit(StatistischesBundesamt2016:48).
Wie ist das zu interpretieren?

DieBedingungeninderheutigenArbeitsweltsindvonderSteige
rungslogikkapitalistischenWirtschaftensgeprägt.DieArbeitskräfte,ob
männlichoderweiblich,sindeinembesonderenDruckausgeliefert,der
auchdasFamilienlebenbeeinträchtigt.KanndieFamilieihreFunktion
als„Resonanzhafen“(Rosa2016:341),alskompensatorischeGegen
welt zur kapitalistischen Wirtschaft, in der sich jedoch die Reproduktion 
derWareArbeitskraftvollziehenmuss,nurnocherfüllen,wennFrauen
wiederzurückstecken?Zeigtsichhier,wieschonsooftinderGeschichte
desKapitalismus,dasserdieRessourcen,aufdenenerbasiert,selbstzer
stört?DieDurchkapitalisierungderFamiliehatteFolgen,diemanauchbei
derKindererziehungspürte,dieheuteschonweitgehendalsAufgabeder
KindertagesstättenundSchulenbegriffenwird.KannmanalsodieHalbtags
tätigkeitvielerFrauenundMütteralseinebewussteEntscheidungfürKinder
und als stummen, antikapitalistischen Widerstand begreifen?

DiedeutscheWirtschaft,diedringendArbeitskräftebenötigt,bemühtsich
derzeitnochwenigumdieteilweisebrachliegendeArbeitskraftvonFrauen.
DiePolitikhingegenfährtzweigleisig.EinerseitsunterstütztdieCDU/CSU
eineklassischeFamilienideologie,nachdervorallemFrauenFamilien
zusammenhaltensollen.DurchErziehungsundElterngeld,Rentenre
gelungenundSteuergesetzesollenFraueninderFamiliegehaltenunddie
Reproduktionsarbeitfinanziellattraktivgemachtwerden,währenddieSPD
sichgleichzeitigumdenerleichtertenZugangzurErwerbsarbeitvonFrauen
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bemüht.DieLösungdesProblemsderReproduktionsarbeitliegtabernicht
darin,dieFrauenweiterdaraufzuverpflichtenundsievonderErwerbsarbeit
fernzuhalten,sonderndarin,dieBedingungenderErwerbsarbeitfürFrauen
undMännerandiestressfreieErmöglichungderReproduktionsarbeitmit
KinderbetreuungundElternpflegeanzupassen.DieProbleme,dieDolores
HaydenmitdemSiedlungsmodellvondernichtsexistischenStadtzunächst
imRahmeneinerkleinenGemeinschaftlösenwollte,sindalsoauchin
Deutschland,wounsdiestaatlichePolitikzuHilfekommt,nochkeineswegs
befriedigendgelöst.DerSchlüsseldazuliegtjedochbeiderWirtschaft.

Endnoten

[1] ZumFolgendensieheRodenstein1994:56ff.
[2] AufeinigedieserAspektegehtHayden(1984)späterein.AndereAspekteder‚nicht

sexistischenStadt‘werdenerwähntbeiRodenstein(1994)undEichler(1995).
[3] BeckerundLinkeberichtennurvoneinemFrauenwohnprojekt,dasversuchthabe,auch

gemeinsamArbeitsplätzezuschaffenundbereitsimAnsatzgescheitertsei(2015:223).
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